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Amtliche Nachrichten. 

875 Miajefät der König haben Allergnädigſt geruht: 
mann Al isherigen, außerordentlichen Profeſſoren Pr. Herr⸗ 
lichen P bers und Dr. Otto Weber in Bonn zu ordent⸗ 
rofeſſoren in der mebicinifchen Facultät der dortigen 


Univerfität zu ernennen. 
8 de, bisherige Königlich Däniſche General - Conful 


ür deck in Königs iſt ein Geſuch entlaſſen und da⸗ 
55 555 Bisherige Biere aal 5 Th. anch zum Königlich 


äniſchen Conſul daſelbſt ernannt worden. 

Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 2½ Uhr Nachmittags. 
Von der polniſchen Grenze, 22. Febr. Vom 
15. März c. ab follen die Kreis ⸗ und Stadträthe im 
ganzen Königreich Polen in Function treten. Am 
Donnerſtag beſuchte Erzbiſchof Felinski das jüdiſche 

Hoſpital und das Armenhaus. i 


C 
(. C. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Wien, 21. Februar. In der heutigen Sitzung des Un⸗ 
fir e wurde die Einführung von Geſchwornengerichten 
[in Preßſachen vor einer allgemeinen Einführung von Ge⸗ 
chwornengerichten mit 90 gegen 68 Stimmen abgelehnt. 
Wien, 21. Februar. Eine aus e vom ge⸗ 
ſtrigen Tage eingetroffene Depeſche meldet aus Athen vom 
18. d., daß in Athen und in den Provinzen Ruhe herrſche und 
der Aufſtand nur auf die Stadt Nauplia beſchränkt geblieben 
ſei. General ahn, der gegen die, wie es heißt, uneinigen 
Rebellen marſchirte, ſoll ſich bereits in Argo befunden haben. 
Kolokotronis hatte Mili an der weſtlichen Seite der Bucht 
beſetzt. Die Stimmung in der Armee war befriedigend. 
Trieſt, 21. Februar. Heute ſind die bayriſchen Prinzen 
von Corfu wieder hierher zurückgekehrt. 125 
Mit der Levantepoſt eingetroffene Nachrichten melden aus 
Athen vom 15., daß die durch einen aufgefangenen Brief ver⸗ 
rathene Ver ſchwörung vor der Zeit zum Ausbruch gekommen 
ei. Am Anfange empörte ſich blos die Beſatzung der Stadt 
auplia und wurde von der Feſtung beſchoſſen; letztere machte 
erſt ſpäter, von dem falſchen Gerücht verleitet, daß der König 
abgedankt habe, gemeinsame S 
„ Münche l. Februar. Die „München 


u 


ener zeitung en 


welcher das Land und die gegen die Rebellen gefchid 
en vom beſten Geiſte beſeelt ſeien. Letztere hätten die Rebel⸗ 
en außerhalb Nauplia geſchlagen; die noch in Nauplia befind⸗ 
lichen zum Widerſtande verführten Soldaten wären bereits 
größtentheils entmuthigt. E 
„Kopenhagen, 21. Februar. „Berlingske Tidende“ 
erklärt, daß bis geſtern keine öſterreichiſche und keine preußi⸗ 
che Note übergeben worden ſei. — Der Reichsrath hat die 
orlage über Verfaſſungsänderungen angenommen. 
London, 20. Februar. Berichten aus New-York vom 
7. d. zufolge haben ſieben Unions⸗Kanonenböte das am Fluß 
Tenneſſee . Fort Henry angegriffen und der conföderirte 
Befehlshaber desſelben hatte ſich auf Gnade und Ungnade 
übergeben (ſ. unſer geſtr. Abendbl.). Man fand 20 Kanonen 
in dem Fort. Auch das Fort Donnelſon ſollte von den Föde⸗ 
ralen angegriffen werden. Die Expedition des Generals 
Burnſide befand ſich in der Pamlico⸗Bucht, an der Küſte von 
Nord⸗Carolina. — Der conföderirte General Beauregard war 
in Naſhville eingetroffen. s a 
London, 20. Februar, Nachts. Weitere Berichte aus 
Newyork vom 8. d. melden, daß die Navalexpedition unter 
General Burnſide Pamlico Sound verlaſſen habe, um nach 
der Infel Roanoko zu gehen. ; a 
Paris, 21. Februar, Morgens. Im heutigen „Moni⸗ 
teur“ wird das Decret vom 3. Mai 1859, welches Anwer⸗ 
bungen von Freiwilligen auf 2 Jahre ohne Prämie geſtattet, 
erneuert. f 
aris, 20. Febr. (5. N.) Der „Moniteur“ ftellt das Ge⸗ 
— — ä ᷑ 


deeſen dh der Beneficianti 1 Dill, haben wir uns über 

dieſen günstigen neficiantin, Frau „ h 

zu den nützlichen 
rätenſtonen, 
olle übernehmen, 


d mi i 
Aualſe nicht im unſerer Nene tagt. 980 
Werk im dorigen hinten rl geſchloſſen. Wie vorzüglich das 


ür di ne beſonders glückliche Vereinigung von 
Talenten für die Spieloper ders glückliche Vereinig | 
i i „iſt bekannt. Es wurde dadurch 
eine Reihe von etwa 15 orſtellungen möglich, ein Erfolg, 


der das nach einer gewiſſen Seite nicht abzuleugnende Ver⸗ 


dienſt dieſer burlesken Oper jedenfall i 

I ! 8 bertraf. In 
wie fern ſich die lebige Darren e nt b, 
mögen die folgenden Vorſtellungen zeigen. Uns ſchien es, als 
ob im Allgemeinen das ohnedies nur ſehr bedingt gewahrte 


Sonnabend, den 22. Februar. (Abend⸗Aus 


f i it erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
Die Wanziger Zei 4 9 Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


n Trup⸗ | nach dem 


rücht in Abrede, daß Prinz Napoleon ein Amendement zur 
Senats⸗Adreſſe wegen der römiſchen Frage einbringen werde. — 
Der junge Fürſt von Broglie iſt zum Mitgliede der Akademie 
erwählt. — Die „Patrie“ ſtellt die Nachricht in Abrede, daß 
in Rom ein Attentat gegen den Marquis Lavalette verſucht 
ſei. — Die Discuſſion über die Antwort⸗Adreſſe ift heute im 
Senat eröffnet. 5 N 

Liſſabon, 20. Februar. Das Miniſterium hat ſeine 
Demiſſton gegeben und iſt Marquis de Loulé mit der Bil⸗ 
dung eines neuen Miniſteriums beauftragt worden. Einem 
Gerüchte zufolge würde eine Vermehrung der Pairs und eine 
Modifikation der Charte ſtatthaben. 


f Deutſchland. 

D Berlin, 21. Febr. Die laufende Woche iſt für das 
Cultusminiſterium epochemachend geweſen. Zuerſt iſt der An⸗ 
trag des Licentiaten Krauſe zu erwähnen, welcher darauf ge⸗ 
richtet iſt, der evangeliſchen Kirche die ihr verfaſſungsmäßig 
gebührende Freiheit zu ſichern. Bekanntlich iſt von Seiten 
der Herren v. Raumer und v. Bethmann ⸗Hollweg behauptet 
worden, daß die evangeliſche Kirche bereits eine Organiſarion 
beſäße, und daß demzufolge die Staatsgewalt kein Recht habe, 
ſich um dieſelbe zu kümmern. Dieſe Organiſation wollten 
die genannten Herren im Rechte des Summus episeopus d. 
h. des Landesherrn, in Beziehung auf kirchliche Anordnungen 
finden. Der König, ſo iſt vor Jahren behauptet, habe noch 
überdies ein großes Recht aufgegeben, als er ſeine Kirchen⸗ 
hoheit dem Oberkirchenrathe übertragen. Dieſer Anſicht war 
auch Herr v. Vincke und die Mehrheit des letzten Abgeord⸗ 
netenhauſes. Sie iſt unſeres Erachtens total falſch, da der 
König niemals perſönlich, ſondern der Staat bei uns 
das Episcopat ausübte, wie das Landrecht klar nachweiſt. 
Die Folgen die ſerungerechtfertigten Herrſchaft des Oberkirchen⸗ 
rathes find bekanntlich die verhängnißvollſten geweſen. Indem 
ſich König Friedrich Wilhelm IV. für den abſoluten Herrn der 
evangeliſchen Kirche hielt, erließ er, als er mit ſeiner Aende⸗ 
rung des Eherechts nicht durchdrang, die bekannte Cabinets⸗ 
ordre, nach der er factiſch als Oberherr der Kirche, das Ge⸗ 
ſetz des Landes ſuspendirte, indem er die Geiſtlichen durch den 
Oberkirchenrath auffordern ließ, wenn eine Eheſcheidung nicht 
aus ſogenannten ſchriftmäßigen Gründen Bil fei, keine 
Wiedertrauung vorzunehmen. Dazu war unſeres Erachtens 
der Oberkirchenrath nie und nimmer berechtigt. Nicht die fa⸗ 
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ſind die Geiſtlichen Staatsbeamte, und dieſer Titel ſteht noch 
in voller Kraft. Allerdings iſt die Selbſtregierung der Kirche 
wünſchenswerth und durch die Verfaſſung geboten. Sie ſoll 
nun durch den Krauſe'ſchen Antrag, wie durch den Antrag auf 
Einführung der obligatoriſchen Civilehe bewirkt werden. Die 
letztere iſt um ſo nöthiger, als dadurch allein den Geiſtlichen 
das läſtige Amt der Regiſtrirung von Taufen, Geburten und 
Sterbefällen abgenommen wird. — Geſtern erlitt Herr von 
Bethmann⸗-Hollweg eine ſchwere Niederlage in der 
Angelegenheit des bekannten Erlaſſes des Oberpräſidii 
der Rheinprovinz. Das von Herrn von Ful bean⸗ 
tragte Mißtrauensvotum kommt freilich in Folge der lah⸗ 
men Geſchäftsordnung erſt in Wochen zur Verhandlung. Al⸗ 
lein der Effect, der beabſichtigt wurde, wurde dennoch erzielt. 
Es erhob ſich die ganze Linke für die Unterſtützung. Aber 
auch auf der rechten Seite des Hauſes herrſchte allgemeine 
Unzufriedenheit. — Es iſt im Hauſe wie in Berlin eine nicht 
zu verkennende gedrückte Stimmung. Ein Jeder fühlt, daß es ſo 
nicht weiter gehen könne. Die Differenzen im Miniſterium werden 
von Tage zu Tage ſchroffer und pflanzen ſich ſogar ins Privat⸗ 
leben der regierenden Herren fort. Die neue Aera war auf 
zu engem Poſtamente placirt. Die Ereigniſſe drängen, und 
das Poſtament geräth ins Schwanken. — Ueber den Fortgang 
der legislatoriſchen Arbeiten iſt heute wenig zu melden. Die 
von Waldeck eingebrachte Gemeindeordnung für Stadt und 
Land hat kaum Chance die Unterſtützung der halben Fort. 
ſchrittspartei zu finden. Namentlich die Abgeordneten aus 


Intereſſe der Oper gar zu ſehr dem Poſſenhaften unter⸗ 
geordnet wurde. Doch erkannte man an der Haltung des Pub⸗ 
licums, daß die Gunſt für die luſtige Göttercomödie bei wei⸗ 
tem noch nicht erloſchen war. Markull. 


. 2 
Ein malitiöſer Lotterieſcherz. 5 

Ein Erzieher in einem wohlhabenden Kaufmannshauſe in 
einem Orte in der Nähe Wiens, ein gebildeter, aber weder 
junger noch ſchöner Mann, wurde von der Hausfrau erfucht, 
die vielen Looſe, die ihr von den verſchiedenen Dienſtleuten zur 
Aufbewahrung anvertraut worden waren, zu ordnen, mit den 
Namen der Inhaber zu bezeichnen u. . w. 

Er that dies um ſo lieber, als ihm Roſa, eine arme Ver⸗ 
wandte des Hauſes, dabei behilflich ſein wollte, zu der er eine 
halberklärte, halbverhüllte Zuneigung hegte, die erwiedert wurde, 
aber vor der Hand ohne Ausſicht war. . 

Ohne recht zu wiſſen weßhalb, ſchrieb der gewiſſenhafte 
Mann die Nummern der Looſe auch in ſein Taſchenbuch und 
zu jeder den Namen des Beſitzers. a 

Mehr als ein Jahr war vergangen, als er, die Nummern 
mit einer eben erſchienenen Ziehungsliſte vergleichend, die Ent⸗ 
deckung machte, daß die Köchin 40, l. gewonnen hatte. 
Die Glückliche ahnte nichts und der Erzieher, auf den man 
ſich verließ, daß er die Looſe nachſehen werde, ſchwieg 
ebenfalls. f 

Mit auffallendem Eifer begann er jedoch von dieſem 
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N Stillſchweigen zu eh 


wäre für 


weiten Theiles des Landrechtes 


tirt find, welche in vergangener 


auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 


Faser nehmen an: in Berlin: 4. Retemeyer, Kurſtraße 50, 
in Leipzig: Heinrich Hübner, in Altona: Haaſenſteln n. Vogler, 
in Hamburg: J. Türkheim und. J. Schöneberg. 
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Preußen halten an der hiſtoriſch hergebrachten Scheidung 
von Stadt und Land 110 5 Energiſchſte feſt. — Eine kleine, und 
weil fie aus dem Grabow'ſchen Lager ausgehen ſoll, intereſ⸗ 
ſante Broſchüre: „Die Militär⸗Organiſation“, ſocial und 
deutſch beleuchtet, iſt dieſer Tage bei F. Weidling erſchienen. 
Die Tendenz dieſer Schrift wird aus den Endreſultaten der⸗ 
ſelben klar werden. Es heißt dort: : 

„Wenn wir nun ſchließlich die Reſultate dieſer Unter 
ſuchungen zuſammenſtellen, ſo finden wir, daß erſtens die 
Nothwendigkeit in der Verpflegung unſerer Armee eine Beſſe⸗ 
rung eintreten zu laſſen, und zweitens die Hoffnungen, die 
wir mit voller Berechtigung hegen dürfen, daß die Löſung 
der deutſchen Frage, die ſpäteſtens mit Kündigung der Zoll⸗ 
vereinsverträge 1 in die Hand genommen werden muß, 
eine Verminderung unſeres ſtehenden Heeres ſtatthaft erſcheinen 
laſſen wird, in gleicher Weiſe uns davon abmahnen, das Mi⸗ 
litairbudget endgiltig feſtzuſtellen. Die Millionen, die der 
Staatsregierung als ordentliches Budget zur Verfügung geſtellt 
werden, wird dasſelbe ohne Zweifel feſthalken, auch wenn die 

ünſtige Löſung der deutſchen Frage eine Verminderung uns 

ſeres ſtehenden Heeres ermöglichen ſollte. Etwas Andere— 
aber iſt es, wenn derſelben die Summen, die ſie verlangen 
zu müſſen glaubt, nur proviſoriſch höchſtens auf drei Jahre 
bewilligt werden. Die proviſoriſche Bewilligung läßt dem 
Abgeordnetenhauſe völlige Freiheit, wenn die Zeit kommen 
wird, das Kriegsbudget 10 weit zu reduciren, als es vereinbar 
iſt mit den Intereſſen der Machtſtellung und Sicherheit des 
Vaterlandes.“ 

Wir glauben jedoch nicht, deß dieſe Tendenzen außerhalb 
des Grabow'ſchen 1 zur Zeit viel Anklang 4 Je⸗ 
denfalls ſind ſie als Manifeſtationen einer Partei nicht mit 


* Berlin, 21. Februar. Die Anerkennung des Kö⸗ 
nigreichs Italien, deren bisherige Verzögerung von Seiten 
Preußens Angeſichts feines ſonſtigen Verhaltens zu demselben _ 
einen, gelinde geſagt, peinlichen Eindruck machte und welche, 
wie noch gegenwärtig beſtimmt verſichert wird, im Princip 
beſchloſſen iſt, ſoll nun abermals hinaus geſchoben werden. 
Vielleicht will die Staatsregierung dieſe als einen Haupt⸗ 
trumpf, den man bei einer in Ausſicht genommenen Unter⸗ 
handlung mit Oeſterreich und Würzburg nöthigenfalls in die 
Schaale wirft, reſerviren. Dieſe Politik wäre allerdings zu 
überfein zugeſpist für den Verſtand eines gewöhnlichen Men⸗ 
ſchenkindes, aber es ihr nicht an Präcedenzfällen in der 
Vergangenheit. — Die Ausſichten für das Zuſtandekommen 
des Handelsvertrages mit Frankreich ſind in letzterer Zeit be⸗ 
deutend günſtiger Fiete Auch die hieſige „National⸗Z.“ 
beſtätigt es, daß keine weſentlichen Differenzpunkte mehr be⸗ 
ſtehen. Sobald die Ausgleichun 55 . biet in Paris accep⸗ 
oche dort i 
ſeche der Abfchluß ves Vertrages zu erwarten, e ganz 
Erzählung von einer Audienz des Grafen Arnim⸗Boytzenburg 
iſt, wie es jetzt von allen Seiten heißt, vollkommen erfunden. 
Sie hat gar nicht ſtattgefunden. Wie die „Berl. Allgemeine 
Zeitung.“ mittheilt, war Graf Arnim allerdings beim 
Könige vorgefahren, um ihn zu feiner Soircze, welche 
am Dienſtag ſtattgefunden hat, einzuladen; der König hat ihn 
aber nicht geſehen und auch ſeine Einladung nicht ange⸗ 
nommen. Dagegen war der Graf vorgeſtern mit feiner Familie 
zum Hofball bei dem Könige. 

* Berlin, 21. Februar. Der geftern vom Abgeordne⸗ 
ten Rohden und Gen. eingebrachte Antrag wegen Vorlage 
eines Geſetzentwurfs zur Ausführung des Art. 9 der Verfaf⸗ 
ſung, nach welchem das Eigenthum nur aus Gründen des 
öffentlichen Wohles gegen vorgängige Entſchädigung entzogen 
oder beſchränkt werden kann, liegt gedruckt vor; in den Mo⸗ 
tiven iſt namentlich hervorgehoben die Nothwendigkeit einer 
geſetzlichen Regelung des Fropriatlansrechte des Staates 
im fortifteatoriſchen Intereſſe und die gegen Entſchädigungs⸗ 
Anſprüche wiederholt aufgeſtellte, durch Ausſprüche des höch⸗ 
ſten Gerichtshofes unterſtützte Entgegnung, daß nach der be⸗ 
ſtehenden Geſetzgebung eine Entſchädigung für Eigenthums⸗ 
Beſchränkungen nicht gefordert werden könne. 


Tage der Köchin den Hof zu machen, die er bisher, obgleich 
ſie hübſch war, eines Blickes zu würdigen ſich nicht mehr jung 
genug gefühlt hatte. Seine Bemühungen wurden im Pak 
bemerkt und zwar mit Unwillen, da man ſich von ihm frivo⸗ 
ler Neigungen nicht mehr verſehen hatte, aber wie groß war 
das Erſtaunen, als er erklärte, daß er einen ernſten Zweck, 
eine 2 beabſichtigte! 1 

ine Thräne im Auge Roſas, der erwähnten armen Ver⸗ 
wandten, mochte wohl nicht vom Erſtaunen herrühren. 

Die Heirath fand ftatt, und das erſte Frühſtück der Neu⸗ 
vermählten ſollte zugleich die Feier der Nachricht ſein, daß 
die junge Frau, außer dem Glück, unvermuthet einen Mann 
bekommen zu haben, noch einen anderen Haupttreffer ge⸗ 
macht hatte. Kaum hatte der junge Ehemann den Hergang 
der Sache erzählt, als eine Ohnmacht der ehemaligen Köchin 
eintrat. Das war aber nicht die Folge der Freude, ſondern 
des Schreckens. Er 

Erklärungen fanden ſtatt: die Köchin hatte in einem Mo⸗ 
ment drängenden Geldbedarfs das Loos ſchon Monate vor der 
letzten entſcheidenden Ziehung der Frau ſelbſt verkauft, der ſie 
es in Verwahrung gegeben Hatte 

„Und was hat denn die Frau mit dem Loos gethan?“ 
ſtammelte der Mann mit bebenden vippen. 

„Sie hat es der Fräulein Roſa zum Geburtstag ges 
ſchenkt“. ; (Fr. J.) 


— Die geſtrige Ballfeſtlichkeit im Palais des Königs 
und der Königin dauerte bis nach 1 Uhr. Es waren dazu 
etwa 350 Einladungen ergangen. 

** In dem erſten Petitionsberichte der Commiſſion für Han⸗ 
del und Gewerbe iſt keine Petition befürwortet; von allgemei⸗ 
nem Intereſſe iſt nur eine darin beſprochene Petition, welche 
— freilich in nicht ausreichender Form — Ermäßigung der 
Eiſenbahnfrachten anregt. 

* Aus dem Herrenhauſe liegen keine Druckſachen 
vor; eine Plenarſitzung dieſes Hauſes iſt noch nicht abzuſehen. 

— Es circulirt hier eine an das Haus der Abge⸗ 
ordneten gerichtete Petition zur Unterzeichnung, welche bei dem 
Hauſe beantragt: „1) daß die Ausgaben für das Heer im Frie⸗ 
den auf die frühere Höhe zurückgeführt und daher der Zu⸗ 
ſchlag von 25 Procent nicht ferner bewilligt werde; 2) daß 
die Dienſtzeit bei dem ſtehenden Heere auf höchſtens zwei Jahre 
feſtgeſtellt werde“. 

— Die Telegraphen⸗Leitung von dem Schloſſe nach den 
Kaſernen iſt, wie der Kriegs-Miniſter Berliner Blättern 
zufolge auf Anfrage in der Budget⸗Commiſſion erklärte, aus 
der Privatchatulle des Königs beſtritten worden. 

— Die ee ⸗Würzburgiſche Coalition will die 
letzte Note des Grafen Bernſtorff abermals durch eine Collec- 
tivnote beantworten. Es find. über den Inhalt und die Form 
derſelben ſchon ſeit mehreren Tagen ſehr lebhafte Unterhand⸗ 
lungen zwiſchen den betheiligten Regierungen angeknüpft wor⸗ 
en 8 Entwurf rührt natürlich wiederum vom Wiener Ca⸗ 

inet her. 8 

*Der mit Japan abgeſchloſſene Freundſchafts⸗, Handels⸗ 
und Schifffahrtsvertrag iſt am 24. Januar v. J. unterzeichnet 
vom Grafen Eulenburg einerſeits und von den japanifchen 
Veamten Maragaki Awadſino Kami, Takemolo Dſuſhiono 
Kami und Kurokowa Salſin. Nach der beigegebenen Denk⸗ 
ſchrift hat der preußiſche Geſandte vom Septbr. bis Dechr. 
1860 mit Schwierigkeiten zu kämpfen gehabt, welche kaum 
Ausſicht ließen, daß ein Vertrag überhaupt zu Stande käme. 
Seine „umſichtige und feſte Haltung“ hat endlich dieſe Schwie⸗ 
rigkeiten überwunden; nur hat er es nicht durchſetzen können, 
den Vertrag auch im Namen der übrigen deutſchen Staaten 
abzuſchließen. Der vorliegende Vertrag beſteht aus 23 Arti⸗ 
keln und einem als integrirender Theil zu betrachtenden Han⸗ 
delsregulativ, welches die Beſtimmungen enthält, unter welchen 
der Handel der Preußen mit Japan betrieben werden ſoll. 
Im Einzelnen ſind die Stipulationen der entſprechenden Ver⸗ 
träge, welche England und Nordamerika mit Japan abgeſchloſſen 
haben, maßgebend geweſen; es find feſtgeſetzt: das Recht, 
gegenſeitig diplomatiſche Agenten zu ernennen und für Preu⸗ 
ßen das Recht, Conſularbeamte zu ernennen, denen die⸗ 
ſelbe Jurisdictionsbefugniß zuſteht wie den engliſchen, und 
die auch bei Zollſtreitigkeiten die Entſcheidung haben. 
Japan hat die Abſicht ausgeſprochen, in nächſter Zeit eine 
beſondere Geſandtſchaft nach Europa zu ſchicken, welche dann 
auch Preußen beſuchen wird Preußen ſeinerſeits will zunächſt 
einen Geſandten in Japan nicht beglaubigen, dagegen der Be⸗ 
ſtellung von Conſularbeamten ſofort die „ernſteſte Beachtung“ 
zuwenden. Der Vertrag tritt am 1. Januar 1863 in Kraft, 
nachdem die a der Japaneſen, den für die Aus⸗ 
wechſelung der Ratificationen feſtzuſetzenden Zeitpunkt in weite 
Ferne hinaus zu ſchieben, an der Feſtigkeit des preußiſchen 
Geſandten geſcheitert ſind; von dieſem Tage werden die Hä⸗ 
fen Hakodale, Kanagawa, Nagaſaki und auch diejenigen an⸗ 
derweitigen Häfen, welche ſeit dem Abſchluſſe des Vertrages 
für dritte Mächte eröffnet worden ſind, oder ſpäter eröffnet 
werden, dem preußiſchen Handel zugänglich ſein. e 

— Der Kurfürſt von Heſſen wollte ſich gar zu gern an 
der groß⸗deutſchen Intrigue betheiligen und ließ ent be⸗ 
zügliche Vorſtellungen an den Grafen Rechberg gelangen, der 
aber wollte von der kurheſſiſchen Cooperation nichts wiſſen, 
weil fie ihn und feine Alliirten doch gar zu ſehr compromit⸗ 
tirt hätte, und ſo mußte, ganz gegen ſeine Neigungen, der 
Kurfürſt Zuſchauer bleiben. 

— Wie dem „Nürnb. Correſp.“ aus München berichtet 
wird, iſt die Erlaſſung einer Collectivnote nach Kurheſſen be⸗ 
abſichtigt; die Mehrzahl der deutſchen Regierungen ſoll bereits 
ihre Zuſtimmung erklärt haben. j 

— Der Vorſitzende der W Deputation des Con⸗ 
greſſes deutſcher Volkswirthe hat in einem Rundſchreiben die 
Mitglieder der Deputation auf den 1. März nach Berlin ge⸗ 
laden, um der jährlichen Vorſtandsſitzung beizuwohnen, auf 
welcher der Ort und die Tagesordnung der nächſten Verſamm⸗ 
lung des Congreſſes feſtgeſtellt wird. Als Verſammlungsort 
kr dieſes Jahr iſt von den meiſten Stimmen Hamburg in 

usſicht genommen. 

— Heute Morgen iſt einer unſerer ehrenwertheſten Mitbür⸗ 
ger, der ene RER und Stadtverordnete Gutten⸗ 
tag, nach kurzem Krankenlager in der Blüthe des Mannes⸗ 
alters ſeiner Familie und dem Gemeinweſen durch den Tod 
entriſſen worden. 

— Die „Berliner Allg. Ztg.“ ſchreibt: Es iſt beim Kö⸗ 
nige angefragt worden, ob gegen die zwei neuen Bände der 
Varnhagen'ſchen Tagebücher eingeſchritten werden ſoll; er 
hat es entſchieden unterſagt. 

Minden, 18. Februar. Bekanntlich haben die hieſigen 
Stadtverordneten dem Oberbürgermeiſter Poelmahn die Zah⸗ 
lung von Diäten während ſeines Berliner Aufenthaltes in 
ſeiner Ei ien als Herrenhausmitglied verweigert. Wie 
die „Weſtf. tg.“ meldet, hat die Königl. Regierung jetzt ent⸗ 
ſchieden, daß die Herrenhaus: Mit liedſchafts » Koften 
auf fel ordentlichen Stabthaushalts⸗Gtat übernommen wer⸗ 
den ſollen. 

Wien, 19. Februar. Die Organiſation der öſterreichi⸗ 
ſchen Armee ſoll auf den Wunſch des Kaiſers nunmehr defi⸗ 
nitiv zu Ende geführt werden. Es handelt ſich darum, den 
bisherigen proviſoriſchen Normen, welche dem Dienſtbetriebe 
hemmend in den Weg treten, für immer ein Ende zu machen 
und Verfügungen Aufstellen; welche weder Zweifel noch Deu⸗ 
tungen aufkommen laſſen. 

- Frankreich. 

Paris, 19. Februar. Das ſcheue Auftreten der Regie⸗ 
rung in dem Troplong'ſchen Entwurfe der Senats⸗Antwort 
auf die Thronrede hat den Führern der elericalen Oppoſition 
Muth gemacht, der italieniſchen Partei im Senate und am 
Er eine derbe Lection zu ertheilen. Unter den neu eingeſchrie— 

enen Rednern für die Debatte über den römiſchen Paragra⸗ 
phen befinden ſich vier Cardinäle. Der Prinz Napoleon wird 
unter den obwaltenden Verhältniſſen nicht ſchweigen. Derſelbe 
ſoll aber nicht bloß für Italien, ſondern auch gegen Fould's 
Tinanz⸗Operationen, ſo weit fie, wie durch Erhöhung der 
Wü den armen Mann drücken, das Wort führen 
wollen, 


* Paris, 19. Febr. Der Andrang im Finanzminiſterium 
wird täglich ſtärker; die Andräugenden find Beſiczer von 4½ 


und 3% Renten, welche die künſtlich hinaufgeſchraubten 
Courſe benutzeu, um ihre Fonds theuer loszuſchlagen; den 
„geheimen Käufer“, welcher Alles kauft, um nur die 
Courſe zu halten, kennt alle Welt. Aber kaum iſt das erſte 
Viertel der Converfionsfrift verftrichen, und die Regierung ift 
bereits ohnmächtig, die Reaction aufzuhalten. Auf die geſtrige 
Baiſſe iſt heute eine viel ſtärkere gefolgt, wo die 3 Rente 
nicht weniger als 70% verloren. Die 4%, Z iſt unter Pari 
und die 3% unter 71 herabgekommen. N 
— Oeſterreich hat in England verſchiedene Kriegsſchiffe 


beſtellt. 
Italien. 


Turin, 16. Februar. Der König ſoll die Entlaſſung 
Nigras angenommen haben. Die Gründe der geforderten Ent⸗ 
hebung ſollen perſoneller und delikater Natur ſein. — Nach 
dem heutigen „Movimento“ ſoll derſelbe durch den Grafen 
Vimercati erſetzt werden. - 

— Die „Augsb. Allg. Ztg.“ bringt eine römiſche Gorre- 
ſpondenz vom 11. Febr., worin es heißt: „Das Gerücht von 
einer Verſchwörung gegen das Leben des hieſigen franzöſiſchen 
Geſandten hat plötzlich eine andere Verſion genommen. Nicht 
der Marquis von Lavalette ſei der Gegenſtand des beabſich⸗ 
tigten Attentats geweſen, und nicht von den Bourbonen ſei 
der Beſchluß gefaßt, ſondern gegen das Haupt derſelben, den 
König Franz II., ſei es gerichtet geweſen. Mein Gewährs⸗ 
mann iſt ein päpſtlicher Offizier.“ Der römiſche Correſpondent der 
„Köln. Ztg.“, der von derangeblichen Verſchwörung gegen den 
franzöſiſchen Geſandten keine Ahnung hat, ſchreibt uns über das 
„Attentat“ gegen Franz II. Folgendes: „Der König von 
Neapel war am Mittwoch nach Palazzo Farneſe gefahren, um 
Maurer, Tiſchler und andere Handwerker, die dort bauen und 
ſchaffen, zu Förderung der Arbeit aufzumuntern. Kaum war 
er ausgeſtiegen, ſo drängten ſich ihm drei der Bummler nach, 
die vor dem Portal des Palaſtes zu lagern pflegen, konnten 
ihn aber nicht mehr erreichen, da der Tbürbuter den Durch- 
gang abſperrte. Die Leute hatten in ihrem Weſen etwas 
Verdächtiges, das eine gewiſſe Aengſtlichkeit noch auffallender 
machte, und da ſie ſich bald entfernten, bald zurückkehrten, ſo 
wurden verkleidete Sbirren gerufen, die ſie feſtnahmen. Bei 
dem einen fand man ein ſcharfes Stilet. Die drei Indivi⸗ 
duen ſollen neapolitaniſche Bettler fein, die vor zwei Wochen 

erkamen. Sie behaupten, fie hätten nur ein Almoſen vom 
önig begehrt.“ N 

— Der malteſer „Öuerriero Cattolico“ bringt zwei Adreſ— 
ſen, die eine an den General Goyon, die zweite an die Le⸗ 
gitimiſten, in denen zum Kampfe gegen Italien aufgerufen 
wird. „Bereitet Euch zum letzten Kampfe:“ heißt es in dem 
Aufrufe an die Legitimiſten, und in dem Aufrufe an den 
franzöſiſchen Oberbefehlshaber, General Goyon in Rom, der 
bekanntlich von Gaéta aus den Januarius⸗Orden erhielt, 
heißt es wörtlich: „Sie ſind es, der die Glaubensarmee an⸗ 
führen muß.“ 

Mailand, 16. Februar. Es wird verſichert, daß ſich 
Koſſuth entſchloſſen habe, in Mailand ſich niederzulaſſen und 
daß ſeine Familie nächſtens hier erwartet werden dürfe. 


Danzig, 22. Februar. 


* In der heutigen Sitzung des Aelteſten⸗Collegiums der 
iure Seiräaseeignem an Stelle des ver- Nadlermeiſters Hagen, welche in 


einer bisher häufig angewandten Krätzſalbe erkrankt waren, 


Kaufmannſchaft find zu Sch ö \ u \ 
ftorbenen Schiffsabrechners Trojan gewählt die Herren: 
G. L. Hein und R. T. Beh rend. 


+ Die geſtern Abend im Gewerbehauſe anberaumte Ver⸗ 


ſammlung der nd für die Vorbautenfrage Intereſſirenden 
hatte den großen Saal dicht gefüllt. Das zur Wahrung der 
Intereſſen der Vorbautenbeſitzer beſtehende Comité gab einen 
Bericht über ſeine bisherige Thätigkeit. Hierauf entwickelte Herr 
Dr. jur. Neumann in 1% ſtündiger Rede den Rechtsboden 
der Vorbautenfrage, und zeigte, welches die Rechte der Vor⸗ 
e nach der Willkür von 1761 feien, wie der Be⸗ 
weis derſelben geführt werden könne und welche Entſchädi⸗ 
gungsanſprüche dieſer Beweis zur Folge habe. Durch Erheben 
von den Sitzen bezeugte die Verſammlung dem Redner ihren 
Dank. Hierauf wurde das Comité neu beſtätigt, ein Antrag, 
eine Deputation an den König nach Berlin zu ſchicken, ver⸗ 
worfen und dagegen beſchloſſen, den Rechtsweg feſtzuhalten 
und deshalb von der nächſtens erſcheinenden Schrift des Herrn 
Dr. Neumann „über das Recht der Vorbautenbeſitzer“ ca. 
5—600 Exemplare anzukaufen und an die Vereinsmitglieder 
zu vertheilen, ſowie an die Herren Richter II. und III In⸗ 
ſtanz zu verſenden, um dieſen die Danziger Localrechte und 
andere dahin einſchlagende geſetzliche Beſtimmungen ſpeciell 
vorzuführen. g R 

— Für das ſchifffahrttreibende Publikum ift folgende 
Verordnung des kaiſerlich ruſſiſchen Gouvernements, die mit 
dem 1. Mai c. in Kraft treten wird, von großem Intereſſe. 
Der weſentliche Inhalt derſelben iſt, daß 1) an jedem Fahr⸗ 
zeug, welches in einen ruſſiſchen Hafen oder Hafenplatz ein⸗ 
läuft, an feinem Vorderſteven eine metallene oder eine mit 
Oelfarbe angeſtrichene Platte eingebracht werden muß, welche 
die Tiefe des Fahrzeuges nach ruſſiſchen oder ausländiſchen 
Fußen oder Metern bezeichnet und daß 2) im Falle dieſes 
Maaß nicht oder fälſchlich angegeben ſein ſollte, ſo daß der 
Fehler ¼ Zoll auf jeden Fuß der eigentlichen Tiefe des Hin⸗ 
terſtevens des Fahrzeugs überfteigt, von den Schiffern und 
Schiffseigenthümern oder Rhedern jedesmal eine Strafe von 
10 Rubel Silber erhoben wird. 

eGerſch even an ding eee Februar.] Am Abende 

des 26. Januar c. wurde dem Tiſchlergeſellen Paetſch, wel⸗ 
cher bei dem Tiſchlermeiſter. Rohloff in Loeblau in Arbeit 
ſtand, aus deſſen Werkſtatt ein Felleiſen geftohlen, in welchem 
ſich außer einiger Wäſche und Kleidungsſtücken etwa 20 Thlr. 
preußiſchen Silbergeldes, 26 Papierrubel und noch ein kleine- 
rer Betrag ruſſiſchen Silbergeldes befanden. Das Dienſtmäd⸗ 
chen des Rohloff hatte den Dieb in die Werkſtätte gehen hö⸗ 
ren, bevor ſie jedoch Licht anmachen konnte, war er mit ſeiner 
Beute bereits entwiſcht. Der Verdacht der Thäterſchaft richtete 
Ko gegen den Brettſchneider Anton Jankowski zu Loeblau. 

kan hielt eine Hausſuchung bei demſelben und fand zunächſt 
in dem Ofen die verkohlten Ueberreſte des geſtohlenen Fellei⸗ 
a dann aber auch anderweitig einen Theil der geftohlenen 

Väſche und das entwendete Silbergeld. Jankowski geſtand nun 
die Verübung des Diebſtahls ein und verſicherte, daß er von demPa⸗ 
piergelde nichts gefunden habe, daſſelbe daher mit dem Felleiſen und 
den darin befindlich N e eee getſch 
verbrannt ſein müſſe. Er wurde zu 4 Wochen Gefängniß, 
Unterſagung der Ehrenrechte und Stellung unter Polizeiauf⸗ 
ſicht anf 1 Jahr verurtheilt. 


Thorn, 20. Februar.“) Schon vor vielen Jahren 
hat der Magiſtrat wiederholt bis zu den höchſten Staatsbe⸗ 
hörden um den Bau von Kaſernen in unſerer Stadt petitio⸗ 
nirt, um die drückende Laſt der Einquartierung unſern Haus⸗ 
beſitzern zu erleichtern, aber ſtets wurde abſchlaͤglicher Beſcheid 
ertheilt, ſo daß die ſtädtiſchen Behörden, ermüdet von vielen 
nutzloſen Petitionen, ſchließlich ihre Auſtrengungen leider auf- 
gegeben haben mögen. Denn anders wäre eine Aeußerung des 
Regierungs⸗Commiſſarius im Abgeordnetenhauſe unmöglich 
richtig, daß die Städte der öſtlichen Provinzen wegen Ein. 
quartierungslaft nicht klagten. Wie drückend aber dieſe Laſt in 
unſerer Stadt iſt, geht daraus hervor, daß die Ausquartierung 
13 Thlr. bis 2 Thlr. pro Mann und Monat koſtet, während 
der Staat im Sommer 8 Sgr. 5 Pf. und im Winter 14 Sgr. 
1 Pf. pro Mann und Monat vergütet. Deshalb fand auch 
in unſerer geſtrigen Stadtverordneten-Verſammlung ein An⸗ 
trag einſtimmige Annahme, wonach ſchleunigſt eine Petition 
an das Abgeordnetenhaus gerichtet werden ſoll, um die Staats⸗ 
regierung zum ſofortigen Bau von Kaſernen oder einer an⸗ 
gemeſſenen Erhöhung des Servis zu veranlaſſen. Wie ließe 
es ſich wohl rechtfertigen, daß unſere Stadt, durch die Feſtungs⸗ 
mauern auf einen engen Raum beſchränkt, gegen das platte Land 
und die kleinen Städte jo benachtheiligt werden follte? 

+ Thorn, 20. Februar. Geſtern Abend beging der 
Copernicus » Verein für Kunſt und Wiſſenſchaft die Gedächt⸗ 
nißfeier des Geburtstages ſeines Patrons, Nic. Copernicus, 
in öffentlicher Sitzung, welche in der Aula des Königlichen 
Gymnaſiums ſtatthatte. Der Vorſitzende, Staatsanwalt Dr. 
Meyer, ſtattete den Bericht über die Thätigkeit des Vereins 
während des Jahrs 1861 ab, worauf Pfarrer Dr. Lambeck 
einen höchſt intereſſanten Vortrag hielt über die Verhältniſſe 
des weiblichen Geſchlechts im Orlent, in Griechenland und 
Rom, ſowie die Emancipation deſſelben durch das Chriſten⸗ 
thum. Der Verein hat im vorigen Jahre in mannigfacher 
Weiſe die Pflege wiſſenſchaftlicher und künſtleriſcher Beſtrebun⸗ 
gen in unſerer Stadt theils anregend, theils ſelbſtthätig ge⸗ 
fördert, und durch Begründung des ſtädtiſchen Muſeums ein 
Inftitut geſchaffen, welches nicht bloß für Thorn, ſondern auch 
für den Regierungsbezirk Marienwerder und die ganze Pro- 
vinz von Bedeutung iſt und noch mehr werden dürfte, da die 
eine Abtheilung deſſelben, zur Aufnahme von hiſtoriſch⸗werth⸗ 
vollen Gegenſtänden beſtimmt iſt. Im Intereſſe der Vermeh⸗ 
zung der Sammlungen des Muſeums hat der Verein aus⸗ 
wärtige Correſpondenten gewonnen. Derſelbe hatte am 19. 
d. M., dem Jahresſchluſſe für ſeine Verwaltung, einen Baar⸗ 
beſtand von ca. 132 Thlr. und außerdem 700 Thlr. in Staats⸗ 
papieren. Nach der öffentlichen Feier fand im Rathshaus⸗ 
keller ein Feſteſſen ſtatt, an welchem Mitglieder und Nicht⸗ 
mitglieder theilnahmen. — Die Witterung iſt eine richtige 
Februar⸗Witterung: Nachts und Morgens gelinder Froſt, am 
Tage, um Mittag, Sonnenſchein und Thauwetter, welches den 
Schnee langſam aufzehrt. b 

Elb ing, 21. Februar. (N. E. A.) Wie wir aus guter 
Quelle erfahren, wird Herr Settan eine Dampfſchiffverbin⸗ 
dung zwiſchen Elbing und Saalfeld einrichten und hat zu 
dieſem Zwecke ein kleines Rad- Dampfboot bei Herrn F. 

ichau beſtellt. a ; 
Shi RR Gaſtſpiel des Fr. Fried. Goßmann in Königs⸗ 


berg hat durch plötzliches Erkranken der Künſtlerin eine wahr⸗ 


ſcheinlich länger dauernde Unterbrechung erfahren. 
Inſterburg, 18. Februar. ie Kinder des hieſigen 
e einer Einreibung mit 


find geſtorben. Man hat beide Leichen ſecirt und gefunden, 
daß der Tod nur in Folge der Einreibung mit der aus Queck⸗ 
ſilber und Schwefel- oder Salpeterſäure beſtehenden Salbe 
0 15 Die an den Leichen gefundenen bläulich⸗ſchwarzen 
Flecken haben die Gerichtsärzte zu dem vorläufig abgegebenen 
Gutachten beſtimmt, daß dieſelben von einer Verbrennung 
durch eine Mineralſäure herrühren und der Tod durch Ent⸗ 
zündung der inneren Organe herbeigeführt ſei. Die chemiſche 
Unterſuchung der Eingeweide wird über die ſeltene Erſchei⸗ 
nung, daß bei äußerlichen Einreibungen innere Organe zer⸗ 
ſtört ſind, Aufſchluß geben. 


Vermiſchtes. 
— Im Canton Graubündten (Schweiz) wurden im vori⸗ 
gen Jahre acht Bären erlegt und nicht weniger als 500 Gem- 
jem, die zur Auzeige kamen. 


Der Händel und die Schifffahrt Danzigs 
im Jahre 1861. 
Ne 

Gegen die von der Nürnberger Commiſſion gemachten 
Vorſchläge zur Ergänzung der allgemeinen deutſchen Wechſel⸗ 
Ordnung, welche unter Anderem dahin gingen, daß der $ 7 
der Wechſelordnung folgende Safung N „Aus einer 
Schrift, welcher eine der weſentlichen rforderniſſe eines 
Wechſels fehlt oder in welcher ein Binsverſprechen enthalten 
iſt, entſteht keine wechſelmäßige Verbindlichkeit“, konnten wir 
nicht umhin, unſere Bedenken zu äußern; wir mußten anfüh⸗ 
ren, daß aus der Annahme dieſer Faſſung dem handeltreiben⸗ 
den Publico manche Inconvenienzen erwachſen dürften, da 
noch immer trockene Wechſel mit Zinsverſprechen vielfach im 
Verkehr vorkommen; wir glauben, daß der von dem höchſten 
Gerichtshof angenommene Rechtsgrundſatz, daß das in einem 
Wechſel enthaltene Zinsverſprechen als nicht geſchrieben an⸗ 
eſehen werde, wenn überall zur Annahme gebracht, der Auf⸗ 
fang der Betheiligten bei weitem mehr entſprechen würde, 
als der Vorſchlag der Nürnberger Commiſſion, event. aber, 
wenn nämlich anders eine Einigung der verſchiedenen deut⸗ 
ſchen Staaten nicht zu erzielen wäre, haben wir uns dennoch 
auch für letzteren ausgeſprochen, weil der Thatſache gegen⸗ 
über — einen Grundſatz des Wechſelrechts in ganz Deutſch⸗ 
land anerkannt zu ſehen — auch die möglicher Weiſe dadurch 
herbeigeführte Gefährdung eines Einzelnen nicht in Betracht 
kommen kann. , i 

Aus den auf dem volkswirthſchaftlichen Gebiete von uns 
erforderten Gutachten erwähnen wir, daß wir in Beantwor⸗ 
tung der an uns geſtellten Anfrage, wie ſich im practiſchen 
Verkehr die Wirkungen der beſtehenden Geſetzgebung über die 
Verſicherungen gegen Feuersgefahr gezeigt, und ob ein Be⸗ 
We zur Abänderung derſelben vorhanden ſei, unſere An⸗ 
ſicht dahin ausgeſprochen haben, daß wir in Uebereinſtimmung 
mit den ſtets von uns belaunten Grundſätzen der freien Be⸗ 
wegung in Handel und Gewerbe, auch hier prinzipiell eine 
gänzliche Umarbeitung des Geſetzes vom 8. Mal 1837 im 
Sinne der Gewerbefreiheit für geboten erachten, event. aber 
alle diejenigen Beſtimmungen des fraglichen Geſetzes (und 


) Erſt am 22. hier eingegangen. D. R. 


dieſe haben wir näher an eführt) wegfallen müſſen, welche 
Verſicherer und PER 2 polizeilichen Ueberwachung und 
„ eee i us erforderten Be 
„ ir haben uns ferner in einem von u 2 
zit daft ausgeſprochen, daß die den Schiffen von 25 Laſt 
nagfähigkeit durch Erlaß vom 30 Mai 1843 gewährte Er⸗ 
balbigung gewiſſer Hafenabgaben, bis auf den dritten Theil 
es tarifmäßigen Betrages, auf Schiffe jeder Größe ausge⸗ 
dehnt werde, inſofern ſie den Verkehr zwiſchen preußiſchen 
hafen untereinander, reſp. zwiſchen preußiſchen Häfen 
emerſeits und ruſſiſchen, ſchwediſchen, däniſchen oder deut⸗ 
en Häfen andererſeits vermitteln, weil wir eine ſolche 
aßregel für geeignet halten, unſere Rhederei zu heben; 


denz iſt 
herabſ 5 
9 


ſind von hier ab j Am in⸗ 
gegangen, für dieſe ſind 25,700 Thlr. verein 
kostet; nat daher Ne durchſchnittlich 24, Thlr. 
ee ſchon hieraus ergiebt ſich, daß der bei Weitem größte 
jetzigen er Depeſchen nach dem Auslande gegangen iſt. Die 
Dän baben Sätze namentlich in England, Norwegen und 
8 emark treffen aber unſeren faſt ganz auf das Ausland 
wih icſenen Verkehr ſehr empfindlich und es ift nicht unge 
Mebnlich, daß bei eingehenden Aufträgen die durch Hin ⸗ und 
der 255 90 verurſachten Telegraphenkoſten 17 des Werths 
aher da anzuſchaffenden Waaren überſteigen. Wir müſſen 
richten 85 die Königl. Staatsregierung die dringende Bitte 
inneren Vertaeben der ferneren Ermäßigung der Gebühren im 
troffen w erkehr auch mit dem Auslande Vereinbarungen ge⸗ 
li 1 welche eine weſentliche Herabſetzung der frag⸗ 
ke Gebühren zuläſſig machen. 
e im Mat verſtoſſenen Noe in Heidelberg zuſam⸗ 
abgelegt, daß erſte deutſche stag hat Zeugniß davon 


der hantehp ee Deutſchlands Ernſt iſt mit Durchführung 


Set werden wir demnächſt nach 
r Privatbank 1 
1e 


1 0 ſter in der erſten Klaſſe üler, d 
zweiten Klaſſe 16 Schuler ge habt; Te 8 als 
Zuhörer für einzelne Fächer die Academie; von dieſen 31 wa⸗ 
anzig 15; aus dem übrigen Weſtpreußen 8; aus 


Ordnung nachweiſen können. (Es folgen nun die Spezial⸗ 
Berichte.) 


Briefkaſten der Nedaction. 
K. M. Iſt bereits hier. 


— — n — — — 


Handels-Beitung. 


Pörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, den 22. Februar 1862. Aufgegeben 2 Uhr 48 Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 15 Min. 


Roggen beſſer, | Preuß. Rentenbr. 98% | 99 
looo... . 52 52 | 84% Weſtpr. Pfobr. 884 87 
ebruar .. . . 513 514 47 do. do. 9% | — 
Frühjahr.... 50 | 49% | Danziger Privatbk. — | 97% 
Spiritus Frühjahr 14377 ½ Ditpr. Pfandbriefe 89% des 
Auböl, Frühjahr. 122½ 12% Nation — . . „184 134, 
Staats ulpſchein⸗ 903 90 ationale .. . 61% | 615 
53% För, Anleihe 847,83 


1023410245 eln. Banknoten 
108|108% 20 


erbſt 41. 


London, 21. Febr. Getreidemarkt. (Schlußbericht). 
der ien mominet 5 Montagspreiſen, forcirte 77 Bi 
milde und schön. ug fordern. Hafer gefragter. Wette 


London, 21 5 1 Spanier 
a3, Mere 1 Februar. Conſols 93%. 1 Sp 
4 Nauen 5g 34 . Sardinier 80%. 5% Ruſſen 101%. 


amburg 3 Monat 13 Ml. 7% Th. 


Di Dh 14 Fl. 3 Kr 
ie Dampfer f A nnn: Fl. 7 u 
nd aus „Angloſaxon“ und „City of Glasgow 
f enden, 2 eingetroffen” gr, 


beträgt der Noten Februar. Nach dem neueſten Bankausweis 

15,80, 40 Pr Umlauf 20,129,510, der Metall⸗Vorrath 
Liverpool, 21. 

Umſatz, feſer Markt Februar. Baumwolle: 8000 Ballen 


u 
8%. Wochenumſat 85,020 8 12%, Neworleans 13, Surate 


len aus Oſindien. Gortwäpenden einschließlich 54,420 Bal. 


nd g 
Pari, 21. Fehr. 3% Rente 0 80.4, J Rente 
— 4 


Oeſterreich. 


100, 40. 3% Spanier 47%. 1% Spanier 43 ½. 8 


St.⸗Eiſenbn.⸗Act. 505. Oeſter. Credit⸗Actien —. 
mobil.⸗Act. 763. Lomb.⸗Eſbn.⸗Act. 548. 


Producten-Markte. 
Danzig, den 21. Februar. 

bscenberkcht Die Witterung blieb die Woche 
hindurch höchſt milde; der Schnee ſchwindet immer mehr. In 
England traten ft a Fir und berichtet man über 

ie junge Weizenpflanze höchſt günſtig. N N 
92 Nor auswärtigen Berichte lauten über Weizen höchſt un⸗ 
günſtig. In Frankreich gewinnt die Anſicht, daß bis zur neuen 
Ernte der Bedarf gedeckt ſei, immer mehr Boden. In Eng⸗ 
land drücken die amerikaniſchen billigen Mehlpreiſe den Markt 
und finden nur zu ermäßigten Preiſen Umſätze ftatt, — Unter 
dieſen Verhältniſſen konnte ſich auch unſer Markt nicht be⸗ 
haupten und Preiſe blieben weichend, namentlich für geringere 
alitäten. f 

75 Umſatz 150 Laſten zu nachſtehenden Preiſen: 1248 blau⸗ 
ſpitig . 450; 123.—1254 hellfarbig 510535; 1267 
— 128 98 bunt 2 542% —558; 125, 127, 129 30, 130 14 
hellbunt 522, 550, 580, 590; 130, 1301, 132 33 hübſch 
hellbunt ZZ 590, 600, 615; 1334 hochbunt glaſig 2 620; 
133/48 fein hochbunt 630; 136/78 extra fein hochbunt 


660. ö 
4 Frühlahrsweizen ganz unbeachtet; 130/18 bunt 540; 
130/18 hübſch hellbunt glafig 570 geboten, wozu Verkäu⸗ 
fer nicht abgeben wollen. 

Roggen nicht ferner weichend, die Zufuhr von 200 La⸗ 
ſten fand für die letzten Tage beſſere Aufnahme. 120—121/28 

348—351; 124—128% ½ 354—357, Alles %r 1258. 

— Lieferungswaare in Folge der matten auswärtigen Des 


ichte vernachläſſigt, und fanden nur ca. 200 Laſten zu ge⸗ 
Arden Preiſen Käufer, obgleich das Angebot ziemlich ſtark 


war. — Drei Wochen nad, Schifffahrts ⸗ Eröffnung 1238 
Mindergewicht I 360; April⸗Mai 2 360; Juni- Juli . 
350, Alles reine Lieferung r 125%. Connoiſſemente nur 
billiger zu verkaufen, von Polen ganz unbeachtet. 
eiße Erbjen 312-330, je nach Qual., grüne 
Erbſen 450. 
107-1096 kleine Gerſte . 240—246; 110—1128 
roße Gerſte 252 — 258. — Auf Lieferung fanden 80 
Lasten Nehmer und bewilligte man: 1078 240; 112 138 
249 


Hafer 662 2. 156 bezahlt. — 20 Laſten, ſchöne Qua⸗ 
lität, zu 180 auf Lieferung verſchloſſen. 
Spiritus weichend, bis 16 4 Yr 8000 2 herunter 
gegangen. 
Danzig, den 22. Februar. Bahnpreiſe. 
Weizen gut bunt, fein und hochbunt 125/26—127/28—129 31 
— 13234 8 nach Qualität 873/90 — 91/92 ½—93%½/98½ 
— 1001045 Se.; ordin. bunt, dunkel und hell, 120 122 
— 123,/125/7 8 nach Qualität 70/75/80 — 82/83,85 
Roggen ſchwer und leicht 59—58 . Yır 1258. 
Erbſen, Futter⸗ und Koch⸗ von 45 50—55 56 u. 
erſte kleine 103/105—110/12 8 von 35/37—40/41 Iar. 
große 108/109—112,168 von 39’40—42/44 Gr. anz feine. 
Hafer nach Qualität ord. und leicht 24/26 Su., beſterer 28 
30031 Sr. 
Spiritus 16 N. %r 8000 Tralles. 
Getreide ⸗Börſe. Wetter: milde Luft. Wind: W. 
Bei äußerſt flauer Stimmung für Weizen konnten am 
heutigen Markte nur 20 Laſten Weizen verkauft werden. Die 
heute bedungenen Preiſe berechtigen vollkommen zur — — 


einer Erniedri ung zon JE. 15 & 20 für Mittel- und abfal- 


lende Güter feit en, während beſte Qualität, welche 


ſparſam zum Verkauf ommt, fi 
ezahlt iſt beute für 1268 d I en 
, 520; 126/76 hellbunt 2 540; 1298 desgl. 2. 550; 
1302 hodbunt E 580; 132 fein hochbunt 2 620 %r 86 
13 44 — Auf Frühjahrs-Lieferung find geſtern Nachmittag 
noch 80 Laſten blauſpitzig 1283 & % 490 gehandelt. 
Roggen matt, 348, 351, 354 Ye 125 . Geſtern Nach⸗ 
mittag wurden noch 50 Laſten Roggen Yr April⸗Lieferung & Z 
360 „r 1258 gehandelt; dazu heute ferner Verkäufer. 
10888 kleine Gerſte ZZ 240. 
Weiße Erbſen 336. 
748 Hafer 180. 
Spiritus 16 A. Geld, ohne Umſatz. Zufuhr dieſe Woche 
93,000 Quart. 5 
Elbing, 21. Februar. (N. E. A.) Witterung: Nachts gelin⸗ 
der Froſt, am Tage Thauwetter bei klarer Luft. Wind SO. 
Die Zufuhren von Getreide find ziemlich ſtark. Die 
Preiſe beinahe ſämmtlicher Getreidegattungen ſind in Folge 
der fortwährend flauer lautenden Berichte vom Auslande fer⸗ 
ner gewichen. Spiritus bei ſtarker Zufuhr ſehr flau und Preiſe 
niedriger. 5 
ezahlt ift: Weizen hochbunt 125 — 1368 83,85 — 103 
Ip, bunt 121.4900 8183-88 90 Gr, roth 123—1308 
78/80 — 88 90 Kr, abfallend 119—1298 66,6880, 82 u 
— Roggen 117 122 51½ 54. 1258 56% . — Gerſte 
große 106/1158 36—43 Gr, kleine 100 — 1108 33—40 Sr 
— Hafer 60/788 20-30 % — Erbſen, weiße Koch⸗ 51 
— 55 Sr, Futter⸗ 45 — 50 Ga, graue 55 —80 Sg, grüne 
65—70 Zu — Bohnen 1 7 ar — Wicken 40—45 u 
— Spiritus 15% Ag. er . f 
Tonigeberg, 2. Febr. (K. H. Z.) Wind SO. . 1. 
Weizen niedriger, hochbunter 129 — 324 94 — 97 Su, bun⸗ 
ter 1268 86 , rother 125—318 8393. % bz. — Rog⸗ 
gen ferner nachgebend, loco 119—20—248 54—57½ —58 Apr 
bez.; Termine matt, 803 Yr Frühlahr 59 Gu B., 58 bez. u. 
G., 120 „ Mais Juni 58 %, B, 57 L G. — Gerſte 
flau, große 100 —10f 38—46 Ge B, kleine 997 35 Yu bz. 
— Hafer ftille, loco 65— 753 22 — 30 , B. — Erbſen un⸗ 
verändert, weiße Koch- 54 — 59 Br Futter-, 49%, Sr bez., 
graue 40—80 , grüne 55—75 . B. — Bohnen 57 u 
bz. — Wicken ordinare 32% m Di. — 8 5—8 
K Yır (K. B. — Leinöl 12 ½ . Jr UN. 
13% & Nr GB. 1 63—68 Ga Yır E. B. 
7 5 
eine 1 Verkäufer 16½ ., Käufer 16% 
Ag. ohne Faß; loco Verkäufer 18 i mit Felt Febr. 
Verkäufer 16% K ohne Faß; Nr Frühjahr Verkäufer 18% 
S, Käufer 18% & mit Faß er 8000 4 Tr. \ 
Bromberg, 21. Februar. Weizen 125— 128 8 62 — 
66 Ag, 128 — 1304 66—70 Ag, 130 — 1348 70 — 74 .. 
Roggen 120-1258 42 —.44 Re. — Gerſte, große 30 
33 %, kleine 23 — 28 A — Erbſen 36— 40 % 
Spiritus 16 . Mm 3. — Kartoffeln 15 K 
der Scheffel. 


— 
— 


. — Rüböl 


Breslau, 21. Febr. (Schleſ. Stg.) In Weizen war 
bei weichenden Ga wegen großer Zurückhaltung der Käu⸗ 
fer ſchwaches Geſchäft, 85 8 weißer 82 — 89 , 85 
gelber 82—89 Gr, blauſpitziger 70—80 Cu, je nach Qualität 
und Gewicht. Roggen war zu etwas niedrigeren Preiſen 
langſam verkäuflich, 84 56—60 f, feinfte Waare darüber. 

In rother Kleeſaat war ſchwacher Umſatz und nur feinſte 
Waare behauptet, ordin. 89%, , mittel 10 — 11 Kg, 
feine 114 —12% , hochfeine 13— 13% . — Weiße 
in feinſter Waare gefragt, ordin. 9 — 12 , mittel 14—16 
, fein 17 — 19 ., hochfein 20—21 &. 

Thymothee flau, 7—8 ½ —9¼ Ag 

Stettin, 21. Febr. wen An der Börſe. Weizen 
matt, loco Yr 85 u gelber 857 80 & bez., 834 77 — 78 
A bez., 848 blauſpitziger 75 & bez., gelber Schleſiſcher 
78 & bez., gelber Galiziſcher 72 — 75 & bez., feiner Kra⸗ 
kauer 79—80 & bez., feiner weißer Schleſiſcher 81 M bez., 
weißer Poln. 78% & bez., 83/858 gelber er Frühl. 79%, 
79 & bez. u. G., Mai» Juni 79½ & bez. u. B., 1. G., 
Juni» Juli 80½ d B. — Roggen flau und niedriger, 
loco 46 ½ —47½ &. bez., 778 Febr.⸗März 47 ½ Ag Br, 
Frühl. 47½, 47, / M bez. u. B., Mai⸗Juni 47%, ½, 47, 
½ & bez., Juni⸗ Juli 47%, , 47 & bez., Juli⸗ Aug. 
47½ & bez. — Gerſte, Schleſ. 708 Febr.⸗Ablad. 36 
bez., 708 Yr Conn. 36— 35% . bez. — Hafer loco ver 


508 25% &. bez. 

Rübdl file, loco 12½ . B., a & G., April⸗ 
Mai a & bez., ½ &. G., Septbr.-Dectbr. 12%. B., 
% Re. 


Spiritus flau, loco ohne Faß 16% M bez., Febr. 
März 16%, 3. bez., Frühj. 17˙J z., /½ &. bez. u. B., 
Mai ⸗Juni 17½ & B., Juni⸗Juli 17% . bez. u. B. 

Leinſamen, Memeler 10 & bez. N 

loco incl. Faß 13 * B., April» Mai 12½, 
7 ez. 

Berlin, 21. Febr. Wind: SW. Barometer: 281. Ther⸗ 
mometer: früh 2 Gr. +. — Witterung: trübe. 

Weizen ur 25 Schffl. loco 63 — 80 * — Roggen 
Yr 2000 f loco 51½ — 53 ½ M, do. Febr. 50%, 51¼ 
& bez., B. u. G., Febr.⸗März 50, % & bez. u. Br., 
/ G., Frühj. 49%, % & bez., Br. u. G., Mai- Juni 
49 ½%, / & bez. u. G., 50 B., Juni ⸗Juli 50 . bez. u. 
G., 50% Br. — Gerſte Yr 25 Schffl. große 36—39 4. 
— Hafer loco 22 — 25 ., Yr 12008 Febr.⸗März 22 ¼ 
. G., 23 B., do. Früh. 23 bez., Mai⸗Juni 23% 
A. B., Juni⸗Juli 24 & bez. 

Rüböl ue 1008 ohne Faß loco 12% & B., Febr. 
12% & bez. u. G., % B., Febr.⸗März 12% & bez. 
u. G., % % B., Mürz⸗April 12% & bz. u. G., % % B., 
April» Mai 12% & bez. u. G., % A Br., Mai ⸗ Juni 
12% & B., % G., Juni⸗Juli 13 B., 12% G., Septbr.- 
Oectbr. 12%, Ag G. 

Spiritus r 8000 4 loco ohne Faß 17% K bez., 
Febr. 17%, "au, Js & bez., B. u. G., n 17%, 
4, Is bez., B. u. G., do. März⸗ April 17%, 76, Ha 
E bez., do. April⸗Mai 17%, , % Re bez. u. G., n 
B., Mai⸗Juni 17%, „, % & bez., B. u. G., Juni = Juli 
18%, 3, % S bez. u. G., ½ B., Juli⸗Auguſt 18 , %, 
ae . bez. u. G., ½ B., Aug.⸗Septbr. 18%, %, „ &. 
bez. u. B., % ©. 

Mehl. Wir notiren für: Weizenmehl Nr. O. 5— 5, 
O. u. 1. 4½ — 5 &, Roggenmehl Nr. 0. 34 —4% 0 u. 1. 
3% —3% & 

Köln, 20. Kehren. Wetter: mild. Rüböl: 2 


unverändert; 1 in Part. von 100 &. 14,6 B.; pr. Ma 
14 Br., 13,9 G.; Octbr. 13% ben, 13% B., 13,7 
©. — Leinöl: ziemlich unveränbert; eff. in Part. v. 100 &. 

h. 80% Tr. eff. 


in Part. v. 3000 Qu. 21%, B. — 
vielem Umſatz; eff. hieſiger 8%, B.; 
pr. März 7,9 u. 8 bz., 7,9 B. 

14% bez., 7,15 B., 7,14 
G.; pr. Juli 7,22% B. — 
Umſatz; eff. 6% à / B.; 


12,3 B. — Spiritus: unverändert; ni 
eigen : niedriger mit 
fremder 7½% 4 % B.; 
27,8 G.; pr. Mai 7,14, 15 
3 niedriger mit 9 — 
: niedriger mit vie 
2 . em 


au und geſchäftslos. Roggen in loco ſtille, 
ab Oſtſee Yr Frühjahr zu 85—86 . Beo. zu kaufen. Rüböl 
dur Mai 27 % 12 C, dee Oetbr. 26 , 86.4 — Caffee 
unverändert. — Zink ſtille. 


chiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 22. Febr. Wind: S. 
Nichts paſſirt. 


Fondsbörse. 
Berlin, 21. Februar. 

B 6 U @ 
Berlin-Anh. E.-A. 1374 1364 Staatsanl. 56 102 10¹¹ 
Berlin-Hamburg 1181117 no. 53 1008 100% 
Berlin- Potsd.-Magd. 15841573 Staatsschuldscheine | 90%! 90% 
Berlin-Stettin Pr.-O.] — | — ! Staats-Pr,-Anl, 1855/122$/121% 
do, II. Ser, | 964) 96 | Ostpreuss, Pfandbr, | 90 | — 
do, III. Ser.] 965 96 Pommersche 34% do.] 91%) 91% 
Oberschl,Litt, A. u. C. — | — Posensche do, 4% — 103 
5 do. aim B, 122% 18 do. do, neue | — 97 
esterr.-Frz,-Stb, 1344 133% ; Westpr, do, 332 881 87 
Insk, b. Stgl. 5, Anl. 86 85 | de. 4% 32.88] 876 
do, 6, Anl, 98 Pomm. Rentenbr, 884 99% 
Russ.-Poln, Sch.-Ob. 81 80% Posensche do, 9870 977 
Cert, Litt. A. 300 fl. 953 — Preuss. do, 99 985 
do. Litt. B. 200 fl.. — | — Pr. Bank-Anth.-S. 123 — 
Pfdr. i S.-R. 853 81% Danziger Privatbank! 98% 957 


Part.-Obl. 500 fl. — 9135 ! Königsberger do. | 7 . 
Freiw. Anleihe 10231014 Posener do. 1. 
57% Staatsanl. v. 59 1084 107% [ Disc.-Comm,-Anth. | 91%} 90% 


St.-Anl. 50/2,4/5/7/9'1023 1014 Ausl. Goldm, à 5.2." — [109% 


Wechsel-Cours. 
Amsterdam kurz 143 ji42% [Paris 2 Mon, 80 = 
do, do. 2 Mon, [142% 12. [Wien öst, Währ,8 T. 732 73 
Hamburg kurz 5 oz [Petersburg 3 W. 883 93 
do, do. 2 Mon. 1505150 [Warschau90 SR. 8 T. 84% 
London 4 Men. . 211“ 201IBremen 100% G. 8 T. 110 1109 


edacteur: H. Ridert in Danzig. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 Baromet. 
FE Stand in Therm. im Wind und Wetter, 
2 Par.⸗Lin. Freien. 
2105 339,07 1,5 [S. ruhig; bezogen. 
5 38843 T 12 E . e 
19 33820 J 3% SSW. tubig,, bell, Horiont bewölt 


Sreireligiöfe Gemeinde. 
Sonntag, den 23. Februar er., Gottesdienſt 
im Saale des Gewerbehauſes Vormittags 10 Uhr. 
Predigt: Herr Prediger Röckner. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Theodor Huth hierſelbſt iſt zur 
Verhandlung und Beſchlußfaſſung über einen 
Accord Termin auf „ 

den 4. März cr., 

Vormittags 10 Uhr, 7 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termins⸗ 
zimmer No. 2 anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
ſtellten oder vorläufig zugelaſſenen ben wee 
der Concursgläubiger, ſoweit für dieſelben weder 
ein Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht 

oder anderes Abſonderungsrecht in 8 ge⸗ 
nommen wird, zur Theilnahme an der Beſchluß⸗ 
faſſung über den Accord berechtigen. 

Berent, den 14. Februar 862. 


Kgl. Kreis⸗Gerichts-Deputation. 
Der Commiſſar des Concurſes. [1165 


Bekanntmachung. 
Königliche Oſtbahn. 


n 


e 


Vom 25. d. Mts. ab werden die Schnell: 
fige bis auf Weiteres auch auf der Station 
indenau anhalten. Dieſelben treffen fahrplan⸗ 

mäßig in Lindenau ein: in der Richtung nach 
Eydtkuhnen, Nachmitſags 3 Uhr 38 Minuten 
und in der Richtung von Eydtkuhnen, Mittags 
1 Uhr 20 Minuten. [1172 
Bromberg, den 19. Februar 1862. 


Königl. Direction der Oſtbahn. 
Freiwilliger Verkauf. 


Das an der Graudenz⸗Altfelder Chauſſee, 
1 Meile von Graudenz belegene Rittergut 
Klodtken, eirca 830 Morgen groß, mit vollſtän⸗ 
digem todten und lebenden Inventarium und 
vollſtändiger Winterſaat, ſoll aus freier Hand 
verkauft und der betreffende Kauf⸗Vertrag am 
1. April d. J. vor dem Unterzeichneten abge⸗ 
ſchloſſen werden. Die Kaufbedingungen ſind im 
Bureau des Unterzeichneten einzuſehen. 
Graudenz, den 18. Februar 1862. 
Der Rechtsanwalt und Notar 
Gomlicki. 111091 


Ein ſehrintereſſantes Blatt 
babe 55 eben ein und iſt bei Unterzeichnetem zu 
Des Preuß. Hauſes der Abgeordneten 


Plenum. Stactionen. 


echſte Legislaturperiode von 1861 bis 1864. 
Preis colorirt 10 Sgr. 

„, Es entbält dies Tableau den Grundriß des 
Sitzungsſaales, ſowie die Nummern der die 
Sitze einnehmenden Abgeordneten u. ſ. w. nebſt 
einem Verzeichniß der Abgeordneten. 


L. G. Homann's 


Rund Buchhandlung in Danzig, 
1 Jopengaſſe 19. 1168 


Fortepiano's, 
Flügel⸗, Tafelform und 
N Pianino 


empfiehlt unter mehrjähriger Garantie die 
ortepiano⸗Fabrik des — . 
ugen A. Wiszniewsi, 
2544 Brodbaͤnkengaſſe 28. 
E˖ͤ ² k ˙ -A ˙¹ mA RENESERTED 
Unter meiner perſönlichen Mit⸗ 
wirkung werden die Decimalwaagen nur gut 
und ſauber gefertigt und ſind in allen Dimen⸗ 
ſionen vorräthig. ackeuroth, Decimalwaa⸗ 
r Johannisgaſſe 67, nahe am 3. 
amm. 5 L110 


Friſche Ruͤbkuchen 


0 i s 
frei den wir en 2 bis Warlu 


673% N. VBaecker in Mewe. 
Wegen To eine schöne Geige 


desfall ist 
v. 1733 billig zu verk. Näh, Langenm, 38, i. Lad, 


Trauengaſſe 3, 1 Treppe hoch, ſteht ein guter 
F Flügel zum Verkauf, 1170 


Sehr ſchönen hellgelben 


Ae empfiehlt à Pfd. 4 %, im Centner 
illiger. E. H. Nötzel. 1176) 


Malve u. leichte Goldgegenſtände jeder 
Art, gold. u. ſilb Anker⸗Cplinder⸗ Spindel-, 
Repetir⸗ u. gold. Damenuhren zu wirkl. äußerſt 
billig. Preiſen empf. Jacoby, Beutlerg, 1, 1 Tr. 


othen, weißen und gelben Klee, franzöſ. Zus 
zerne, Thimothee, Raygras, Schafſchwingel, 
Saatkümmel, Möhren, Runkelrüben, Wrucken 
und andere Sämereien in nur beſter Qualität 
empfiehlt N. Baecker in Mewe. [695] 


1 ‚cobi, 3 
fe e Al bert Reime 


Beachtenswerthe Anzeige für die HH. Apotheker u. Kaufleute. 
Ich bin auch ferner bereit, an Orten, wo noch keine Niederlagen meiner Präparate: des 
Hoff'ſchen Malz Extraets (Gefundheitsbieres), 
Hoff'ſchen Kraft⸗Bruſt⸗Malzes und 
Hoff’ichen aromatiſchen Bäder⸗Malzes 
ſich befinden, ſolche ſoliden Häuſern zu übertragen. 
Hinſichtlich der Verſendung meines Malz; Extracts⸗Gefunvheits⸗Bieres habe ich Vorkehrungen 
getroffen, zufolge deren vieſelbe bei der ſtreugſten Kälte und in rie entfernteſten 


Gegenden geſchehen kann. 
1846] 


Job. Hoff in Berlin, 
Neue Wilhelms⸗Straße Nr. 1. 


Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt Actien⸗Geſellſchaft. 


Ditecte Poſt-Dampſschifffahrt zwischen 
Hamburg und New⸗York, 


eventuell Southampton anlaufend: f 


Poſt⸗Dampfſchiff 


Hammonia, Capt. Schwenſen, am Sonnabend, den 22. Febr. 
Saxonia, Capt. Ehlers, 3 D Febr., 


am Sonnabend, den 8. März, 


11 Bavaria, Capt. Meier, am Sonnabend, den 22. März, 
75 Teutonia, Capt. Taube, am Sonnabend, den 5. April. 
71 Boruſſia, Capt. Trautmaun, am Sonnabend, den 19. April, 
Erſte Kajüte. PET Kajüte. Zwiſchendeck. 
Paſſagepreiſe: Nach New:York Pr. Ert. 130, Pr. Ert. 100, Pr. Ert. . 60. 
Nach Southampton & 4 & 2. 10 E 1. 3. 


Kinder unter 10 Jahren die 

Näheres zu erfahren bei Augnuſt 
ſo wie bei dem für den Umfan 
giltiger Verträge ermächtigten 
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Daß den Herren 


älfte und unter 1 | 3. 

N olten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 
des Königreichs Preußen conceſſionirten und zur Schließung 
eneral⸗Agenten 


fahr Pr. Ct. 3 


H. C. Platzmann 
in Berlin, Louiſen⸗Platz No. 7. 


Mampe in Danzig, 
Rudolph Hasse in Danzig, 
Jacobi, gonigl. Oberförſter a. D. in Danzig und 


Albert Reimer u Ewing 
eine Agentur der 


Allgemeinen Renten-, Capital und Lebens- Versicherungsbank 
TEUTONIA 


ur öffentlichen Kenntniß. 


übertragen worden iſt, bringe ich hiermit z 
Danzig, am 12. Februar 1862. 


Die General- Agentur der Allgemeinen Renten-, Capital - 
und Lebensversicherungsbank Teutonia. 


ip W. Liebert, Vorſt. Graben 49 A. 


Unter Bezugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung empfehlen ſich die Unterzeichneten 


hiermit zur Vermittelung aller bei der Teutonia zuläſſigen Verſicherungen mit dem 


daß Statuten und 


emerken, 


Proſpecte in deren Geſchäftslokalen in Empfang genommen werden können 


und ſelbige auch zur Ertheilung jeder weiteren Auskunft über gedachte Anſtalt mit Vergnügen 


bereit ſind. 


Danzig und Elbing, den 12, Februar 1862. ; 
IL. Mampe in Danzig, Geſchäftslocal: Ketterhagſche Gaſſe No. 7. 


udolph Hasse u Danzig, vo. 


Breitgaſſe No. 17. 


gl. Oberförſter a. D. in Danzig, Geſchäftslocal: Sandgrube No. 24. 


Als thatſächlichen Beweis von der heilkräftigen 
J Wirkſamkeit der neuen Erfindung des vege⸗ 
tabiſchengträuter⸗Haarbalſams Esprit des cheveux 
von Hutter u. Co. in Berlin, Niederlage bei 
3 L. Preuß in Danzig, Portechaiſengaſſe 
o. 3, laſſen wir folgende Schreiben von ge⸗ 
ſchätzter Hand ſprechen: 
Ew. Wohlgeboren! Seit geraumer 
— geit ging mir mein Haar dergeſtalt aus, 
u daß ich fürchtete in Kurzem eine Perücke 
— anſchaffen zu müſſen, damit ich die ſchon 
— kahlen Stellen auf meinem Kopfe bedecken 
a tönnte, Dieſe Gewißheit war mir ſchreck⸗ 
a (ich; indeß nach Anwendung von 3 Fla⸗ 
e ſchen à 1% Ihres Kräuter⸗Haarbalſams, 
— kommt es nicht dazu, ſondern es ſind alle 
fahle Stellen wieder bewachſen. Ich bitte 
wum deshalb um nochmalige Ueberſendung von 
keiner Flaſche, und zeichne 
Paulinenau b. Oppeln, 4. Jan. 1862. 
C. Wartenberg, Gutöbefiger. 


zn Ew. Wohlgeboren ! Was das günſtige 
— gReſultat der Anwendung Ihres Esprit 
des cheveux anbetrifft, ſo iſt daſſelbe in 
furzer Zeit höchſt merkwürdig geweſen. 
Nicht allein, daß ich mein Kopfhaar, wel⸗ 
ches mir in Folge von Rheumatismus aus⸗ 
gegangen, wieder erhielt, ſondern daſſelbe 
— iſt weit dichter und ſchöner geworden. Ich 
wu erſuche Sie daher um ſchleunige Ueberſen⸗ 
dung von 2 Flaſchen A 1 %, indem i 
Ihnen meinen beſten Dank ſage. 
Bremen, den 3. Januar 1862. 
L. Magnold, 


Morkſhire⸗Schweine. 


Diejenigen Herren Beſitzer, welche zu die⸗ 
ſem Frühjahr noch Beſtellungen auf Vollblut⸗ 
Vortihire-Säue oder Eberferkel machen wollen, 
werden erſucht, dieſelben bald einzuſenden. 

Der Preis für ein ſechs Wochen altes Ferkel 
beträgt 5 Thlr., ältere find verhältnißmäßig 
theurer. N 

Gr. Walkowitz bei Stuhm. 


11164 John. 
Haus⸗Verkauf. 


Das herrſchaftliche Haus Brodbän⸗ 
kengaſſe 11, beſtehend aus Vorder⸗, Seitens 
u. Hinterhaus, mit eleganten Zimmern, 
großer Comptoir⸗Gelegenheit, großen 
Kellern und laufenden m. ut billig zu ver: 
kaufen u. gleich zu beziehen. Näheres dafelbit.[1169] 


4- bis 600 Thaler 


können Damen und Herren jeden Standes auf 
reelle Weiſe mit geringer Mühe und Anlegung 
weniger Thaler, 4 5 erwerben. Denjenigen, 
die ihre Adreſſen franco sub B. L. 7. poste 
restante Berlin einſenden, wird der Weg dazu 
gegen Poſtnachnahme von 13 zugehen. 1154] 


Tin Elbing, Geſchäftslocal: Waſſerſtraße. 


1158] 


Londoner 


Juduſtrie⸗Ausſtellung. 


Die Unterzeichneten erlauben ſich wiederholt 
darauf aufmerkſam zu machen, daß dieſelben die 
Nepräſentation der Herren Ausſteller 
während der Ausſtellung, als nöthigen⸗ 
falls auch für die Folge übernehmen. 

Gleichzeitig iſt hiermit die Aus: und Ein» 
packung, ſo wie Aufſtellung der Waaren, Auf⸗ 
bewahrung der Kiſten und Emballage, Vexſiche⸗ 
rung gegen Feuersgefahr ꝛc. mit einbegriffen. 

Die Koften für unſere Leiſtungen, ſo wie 
die Verkaufsproviſion, berechnen wir nach vor⸗ 
heriger Mittheilung, je nach Beſchaffenheit der 
Artikel fo billig, als ſich ſelbe mit einer gewiſ⸗ 
ſenhaften Erfüllung der übernommenen Ver⸗ 
pflichtur gen erzielen laſſen. 

Die Herren: 2 

Schäffer & Walcker, Lindenſtraße 19, 

Schüttler & Co., Ziegelſtraße 11/12, 

C. F. Wappenhaus, Unter den Linden 42 
in Berlin, werden auf das Bereitwilligſte jere 
nähere Auskunft und Preisbedingungen erthei⸗ 
len, auch auf Obiges bezügliche Anfragen ſofort 
erledigen. 


R. Schomburg & Co., 


1153) 90 Cannon Street E. C. London. 


Am 28. Februar, Vormittags 
10 Uhr, ſollen im Boehm'ſchen 
Gaſthauſe zu Gr. Falkenau mehrere 
Tauſend Schock Band- und Dach⸗ 
ſtöcke von Kämpenweiden öffentlich 
meiſtbietend verkauft werden. 
Falls es vom Käufer gewünſcht 
wird, fo können die Stöcke is zur 
Stromfahrt in der Niederlage ſicher 
ſte hen bleiben. 
Adl. Liebenau, den 20. Februar 


1862. 
Der Deich-Hauptmann 
Fr Ziehm. 15127 


u Gute Wagen⸗ und Oden 
48285 d t au angs 

e nr 6 95 15 Nn 11092 
Indeo. [1092] 


Als Waaren⸗Verwalter 


wird für ein größeres Geſchaft ein ſicherer 
Mann mit 300 % Gehalt und Tantiemen ges 
ſucht. Fachtenntniß iſt nicht bedingt. Auſtrag: 
(394) F. W. Junge, Kaufmann in Berlin. 


Das Hoff'ſche Malzertrakt⸗ 
Geſundheitsbier 
in der Schweiz. 
Ueberall, wo das Hoffe ſche Malzextrakt⸗ 
Geſundheitsbier angewandt n ird, iſt es von 
denſelben guten Erfolgen begle tet, findet es 
dieſelben glänzenden Anertennuß gen, die 
ihm ſchon in jo reichem M Be zu Theil ge- 
worden. Wir erinnern daran, daß in dieſer 
Hinſicht bekanntlich erſt vor wenigen Wochen 
Ire Durchlauchten die Frau Prinzeſſin 
Adolph von Schwarzburg⸗ Mudolſtadt, die 


Frau Prinzeſſin von Schöngich⸗Carolath 
und die Frau Prinzeſſin zu Solms⸗Braun⸗ 
ſels, geb. Gräfin Kinsky, dem Fabrikanten 
belle Hoff, Neue Wilhelmsſtr. 1, wieder⸗ 
olte Aufträge habe zugehen laſſen. Heute 
find wir im Stande, zwei Briefe von hoch⸗ 
geſchätzter Hand aus der Schweiz als einen 
neuen Beweis hierfür folgen zu laſſen. 
I. Brief, 


Montreux, 5. Decbr. 1861, 

„Ich habe vor kurzer Zeit an⸗ 
gefangen, Ihr rühmlichſtbekann⸗ 
tes Malzextrakt-Geſundheitsbier 
zu trinken, und da es für mich 
von gutem Erfolg geweſen, ſo 
will ich dieſen angenehmen Trank 
noch fortſetzen he. (Folgt eine 
Beſtellung.) 
Graf von Hopffgarten.“ 


II. Brief. 


Montreux, 10. Jan. 1862. 
„Ihr ſo treffliches, ausge⸗ 
zeichnetes Malzertrakt⸗Geſund⸗ 
heitsbier hat hier jo allgemein 
gefallen u. ich habe ſo viel von 
den erſt kürzlich erhaltenen 130 
Flaſchen ablaſſen müſſen, daß 
ich mich genöthigt ſehe, eine 
neue Beſtellung zu machen. 
Schicken Sie mir daher ein Faß 
von 100 Quart von dieſem wirk⸗ 
lich nicht genug zu empfeh⸗ 
lenden Malzextrakt u. |. w. 
Graf von Hopffgarten.“ 


hend auf bige A 

Mich beziehend auf bige Annonce, habe ich 
vorge dachte Präparate ſtets vorxäthig 5 kön⸗ 
nen Agenturen für Danzig und Umgegend auch 
von mir vergeben werden. 


J. Grünwald, Hundegaſſe 40, 
os)“ j * Berlin. Nh Hoff 


7 2 2 
ine von 18 Stufen, faft neue linkswindende 
Traillentreppe iſt billig zu verk. Fiſchm. 6. 


Conservatorium der Musik 


7 in Berlin. 
Am #. April beginnt ein neuer Cursus, 
1. Theorie, Contrapunkt, Composition, Parti- 
turspiel, Direction: Herren dle, Hugo 
Ulrich, Mus. -Dir. Ueitzmann, Stern. 
2. Piano: Herren: Königl. Mofpianist 
Hans von Bülow, Brissier, Golde, 
Groll, Schwantzer, Rokickt. 3. En- 
semble und vom Blattspiel: Herren Mans 
von Bülow, Stern. 4. Solo- und Chor- 
esang: Herren ®tio, Sabbath. Stern. 
5 Declamation und dramatischer Unterricht: 
Herr ünigl. Hofschauspieler Berns 
dal. 6, Italienisch; Signor d' Hreole. 
7. Orgel: Herr Schwantzer,, 8, Violine: 
Herr ®ertling. 9 Cello: Ilerr Hoffmann. 
10, Orchester: Herr Stern. — Das Pro- 
ramm ist durch alle Musik- und Buchhand- 
ungen und den Unterzeichneten gratis zu be- 
ziehen, Damen finden iu meinem Hause eine 
alle Ansprüche befriedigende Pension. ; 
ö Julius Stern, 
[1141] Königl. Professor und Musikdirector, 


Agenten-Gesuch. 

Geeignete Geſchäftsleute, welche geneigt 
find, eine Special-Agentur der Teutonia 
hier oder im Regierungs⸗Bezirk Danzig zu über: 
nehmen, belieben ſich unter Angabe ihrer Refe⸗ 
renzen bei Unterzeichnetem zu melden. 

F. W. Liebert, 


111591 General-Agent der Teutonia. 


r 
Hallmann’s Höte 
i Breitgaſſe 39. 
Morgen, Sonntag, den 23, Februar 
Großes Harfen⸗Concert u. Geſangs⸗ 
Vorträge von der Damen⸗Kapelle des 
Hrn. Wüſtenberg, unter Mitwirkung des os 
anne Drndler aus Samburg, Hierzu 

1 \ F. Hallmann. 
freundli inladung von F. Ha 


Stadt · Cheater zu Danzig. 
Sonntag, den 23. Februar: 5. Abonn. No. 19. 
Orpheus in der Unterwelt. Burleske 
8 97 Acten von Cremieux. Muſik von 
enbach. 

Montag, den 24 Februar: 5. Abenn. No. 20, 
Das Glöckchen des Eremiten. Komiſche 
Oper in 3 Acten. Deutſch von Ernſt. Muſik 
von Maillart. 

Anfang 6% Uhr. 
I. Hoibbern. 


d und V von A. W. Kafemann 
Dru un en Dei. ae 


’ 


4 
f 


